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Der Aufmarschder Wahlredner
Der gestrige Sonntag stand ganz im Zeichen des Wahl¬

kampfes. In ganz Deutschland fanden Kundgebungen, Auf¬
märsche und Wahlversammlungen statt . Im großen und
ganzen ging es ohne allzugroße Blutopser ab , nur in Hesien
scheint es nach den bisherigen Meldungen etwas stürnrisch zu¬
gegangen zu fein. In Berlin war es verhältnismäßig ruhig,
wenigstens besagen di« Meldungen bis Mitternacht nichts
Bedeutendes.

Bon der Reichsregierung beteiligten stch nur Hitler und
Frtck in Wahlreden.

Der Reichskanzler sprach in Köln
in einer großen Kundgebung der NSDAP . Er führte «. a.
aus , daß zur Ueberwindung der deutschen Not und zur Be-
seitiguna bzw . Wiedergutmachung der vielen begangenen
Fehler der vergangenen 14 Jahre eine längere Zeit notwen¬
dig sein werde. Er verlange vom deutschen Volk die Frist
von vier Jahren und werde dann wieder vor das Volk tre¬
ten. «m Rechenschaft abznlege«. Tie Arbeit der nationalen
Regierung gelte nur dem Volk , er arbeite nicht für Entgelt
oder Ruhm . Tie Maßnahmen der Regierung feien für alle
Schichten des deutschen Volkes gedacht, kein Berufsstand
werde vernachlässigt werden. Schon nach einem Jahre ge¬
denke er dem deutschen Volke eine Zwischenbilanz «orzn-
lege«. Reichskanzler Hitler fuhr sofort nach Beendigung
seiner Rede , die von den vielen Tausenden mit ungeheuerem
Jubel ausgenommen worden war , mit dem Flugzeug nach
Berlin zurück, wo er kurz nach Mitternacht eintraf .

ningss Politik wieder iu die Reihe der Weltmächte etnge -
treten sei.

Der württembcrgische Staatspräsident Bol ,
sprach in Hechingen (Hohenzollern) und »ahm, wie nicht an¬
ders zu erwarten war gegen die Stuttgarter Rede des
Reichskanzlers Stellung . ..Wenn Hitler in Stuttgart er¬
klärt habe : Wir wollen keinen Bruderkamvf — so müsse ge¬
sagt werden : Ob man den Kampf wolle , daraus komme es
nicht an . sondern darauf , daß man eine Politik mache, die den
Kamps vermeide. Es sei aber zu befürchten , daß die Politik,
die gemacht werde, als natürliche Auslösung de» Bürger¬
krieg bringe !"

*

Kundgebung des Reichsbanners im Lustgarten
Berlin . 20. Febr . Das Reichsbanner Schwarzrotgold .

Gatk Berlin -Brandenburg , veranstaltete am Sonntagnach-
mittag eine Kundgebung im Lustgarten nrtter dem Schlagwort
»Lieber tot als Sklave"

. Etwa 8—10900 Reichsbannerleute
marschierten unter Musik in geschloffenen Zügen an. Im
Lustgarten hatten stch außerdem einige 10 000 Angehörige
der SPD eingefunden, daneben ahlreiche Kommunisten .

Der Bundesführer Höltermann »vurde mit Freiheit-

Rufen empfangen, in die stch immer wieder Rotiront -Ruse
mischten. Höltermann hielt eine einstünhige Rede , in der er
den Reichskanzler die Reichsregierung und en Berliner
Polizeipräsidenten scharf und meist in ironischen Wendungen
angriff. — »Nach Hitler ", rief Höltermann , „kommen
wir . und es werden wieder die deutschen Republikaner und
die deutschen Arbeiter sein , die einen Scherbenhaufen aüf-
räumen müffen ." Zum Schluß letzte sich Höltermann mit den
Kommmunisten auseinander .

*

Karl Liebknecht -Haus durchsucht
Bon Kommunisten verletzter Nationalsozialist gestorben.

Politisch unruhiger Sonntag i« Berlin.
Berlin , 20. Febr . Am Sonntagvormittag wurde das Karl-

Liebknecht-Haus einer etrva halbstündigen Durchsuchung un¬
terzogen. Acht Angehörige einer dort betroffenen Schutz¬
wache wurden aus dem Hause entfernt . Zwischenfälle ereig¬
neten sich hierbei nicht, so daß es zu Zwangsgestellungen nicht
kam
^ Der in der Nacht zum Freitag in der Wilmersdorfer
Straße in Berlin -Charlottenburg bei der Verfolgung durch
KPD .-Angehörtge durch einen Halssteckschuß schwer verletzte
NSDAP . -Angehörige von der Hae ist am Sonntag gestorben .

Im Laufe deS Sonntags ereigneten sich an verschiedenen
Stellen der Stadt politische Zusammenstöße, die jedoch in
keinem Falle größere Ausmaße annahmen.

Wie fleht der Wahlzettel aus ?Reichsinneuminifter Dr. Frick und Prinz August Wilhelm
sprachen auf einer nationalsozialistischen Kundgebung im
Zirkus Sarrasani in Dresden . Prinz August Wilhelm
machte allgemeine Ausführunaen über die politische Lage im
Zeichen der Reichstagswahlen. Seine Rede gipfelte in einer
Mahnung znr Opferbereitschaft . Disziplin und Einigkeit.
Dr . Frick kündigte an . daß , wenn die Wahl keine Mehrheit
für die nationale Regierung bringen werde, das RettungS-
werk am deutschen Volke unbeirrt fortgesetzt wird . »Wir
sind, so erklärte der Minister , nicht gewillt, das Feld frei¬
willig zu räumen !

Dr . Frick ging bann auch aus die Beseitigung der sogen.
Hoheitsregierung in Preußen ein und erklärte : ..Ueber de«
Rechten der Länder steht das Recht des deutschen Volkes, zu
leben. Die marxistische Preußenregierung ist beseitigt n -bleibt
beseitigt." Auf einen Zuruf : „und Sachsen ?" fügte der Mi¬
nister hinzu : »Wir werden die Entwicklung in allen Ländern
beobachten und wo Veranlastung gegeben ist , die notwendige
Kraft haben, durchzugreifen" . Zu den Vorschlägen , die KPD
zu verbieten , erklärte der Minister , daß sie abgelehnt worden
seien in der Erwägung , daß man Marxismus und Bolsche¬
wismus nicht nur durch polizeiliche und justitielle Methoden
bekämpfen könne , sondern vor allem dadurch , daß man ihnen
eine stärkere Weltanschauung entgegensetze , und die fei einzig
und allein der Nationalsozialismus . Werni ferner das Zen¬
trum fetzt auf die Nationalsozialisten böse sei , so müsie daran
erinnert werden daß diese Partei stark durch die Entwick¬
lung der letzten 14 Jahre belastet sei . Vor allem müffe man
sich dagegen verwahren , daß der Kampf vom Zentrum auf
die falsche Ebene eines Kulturkampfes verschoben werde. Dem
gegenüber genüge es wohl, darauf - hinzuweisen. baß an der
Spitze des Kabinetts ausgerechnet zwei Katholiken stünden :
Hitl -r und Paven .

Der Führer der Deutschen Volkspartei . Rechtsanwalt
Dr . Tingelde »

Aur 9 Wahlaruvven
Berlin , 20. Febr . Beim Reichsevahlleiter find folgende

ReichSwahlvorschläge fristgemäß eingerelcht worden:

1. Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei (Hitler-
Sewegungj

2. Sozialdemokratische Partei Deutschlands
8. Kommunistische Partei Deutschlands
4. Deutsche Zentrumspartei
8. Kampfgemeinschaft »Dchwarz -weiß-rot"
6. Baverische Volkspartei
7. Deutsche Volksvartei . Christ!, soz. Dolksdienst , Deut¬

sch« Bauernpartei . Deutsch-Hannoveraner
11. Württembergiicher Bauern - und Wetngärtnerbund

tLandbund)
12. Soziale Kampfgemeinschaft

Ueber die Zulaflung der eingereichten Wahlvorschläge
entscheidet das am Dienstag tagende Wahlgericht.

Sie Verbote der Zenlrumszetlrnigkn
wieder aufgehoben

Berlin , SV. Febr. Wie wir erfahre «, hat gestern vor¬
mittag zwischen dem Vorsitzende» des Bollsvereins für das
katholische Deutschland. Reichskanzler a. D. Marx, «nd dem
Generalsekretär Volke ! ans der eine« Seite «nd dem Reichs-
kommisiar für das prentzifche Innenministerium, Göring .
ans der andere» Seite eine Besprechung über den Ansrnf der
katholischen Verbände stattgesunden, dessen Veröffentlichung
bekanntlich znm Verbot einer ganzen Reihe von Zentrnms -
blättern führte. I « der Besprechnng erklärten die beiden
Vertreter des Zentrums, sie glaubten im Sinne der Unter¬
zeichner des Anfrnfes erkläre « zn könne«, daß die Unter¬
zeichner nicht die Absicht gehabt hätten , die Regierung bös¬
willig verächtlich z« mache« oder z« beleidigen . Sie hätten
vielmehr mit dem Anfrnf lediglich ihre schwere Sorge über
die politische Entwicklung znm Ansdrnck bringe« wollen
Ans Grnnd dieser Erklärung der beiden Zentrnmsvertreter
wnrde in der Besprechnng dann von der Erörterung der für
das Verbot maßgebend gewesenen Sätze des Aufrufes Ab¬
stand genommen . Reichskommiffar Göring erklärt hierauf
daß er die Verbote anfhebe« würde, was »och im Lanke des
Sonntags geschah.

Organischer Aufbau
sprach aus dem außerordentlichen Landesparteitag der hessi¬
schen deutschen Volkspartei in Darmstadt.

Er erklärte , in iede nationale Front gehöre die DTP .
Die Regieruna Hitler stehe vor erheblichen staatlichen und
wirtschaftlichen Aufgaben. Gewiß brauche sie Zeit , «m sie z«
löse«. Aber das Volk würbe «er« noch vor de« Wahle«
wenigstens etwas über die allgemeine» Grundlinie « höre«,
die bei der Lösung dicker Aufgaben einaehalten werden sol¬
len . insbesondere auf wirtschaktspolitischem Gebiet, das mit
der Währungspolitik eng zukammenhänge und in sozialer
Hinsicht. Der Redner wandte sich schart gegen die Behanv-
tnng^ aß die Bildung einer großen nationalen Front an
den Bedingungen der DBP . gescheitert sei . mit der über
Einzelheiten nicht gesprochen worden wäre. Dingekde »
widersprach dann der ietzt durchgeführten Art des Ersatzes
der Parteibuchbeamten. Der Kamps aus kulturpolitischem
Gebiet könne nicht in der Form eines Radan -Antisemitis-
mus ausgetragen werden. Gegen Borkommnisie wie die in
der Kunstschule in Berlin müsie sich der autoritäre Staat rmt
seiner ganzen Kraft wenden . Der Staat dürle nicht mit
bürokratischen Maßnahmen die Freiheit des künstlerischen
Schaffens «nd der Forschung behindern.

Reichskanzler a. D. Dr . B r ü « i « a
zielt seine erste Wahlrede in Würzburg . Er legte die Stel¬
lung des Zentrums und der Bayerischen Volkspartei zur
etzigen Reicksregieruna dar . Das Zentrum habe der Re¬
gierung einige einfache Fragen vorgelegt. Eine Antwort let
tedoch ans keine derselben erfolgt . Es sei klar , daß die Re -
gteruna aus agitatorischen Gründen noch ermge populäre
Maßnahmen ergreifen würde . Zu dem Bienahresvian der
Regierung könne man noch keine Stellung nehmen da er
noch nickt bekannt lei . Man habe aber Grund zu b» An¬
nahme . daß der Dierjahresvlan den Zweck habe , die heutige
Regierung vier Jahre an der Macht zu halten . Nur der
letze sich durch und nur der rette das Vaterland der picht
die Kritik scheue , sondern ein sachliches Ziel planvoll vor
Augen habe «nd nur diesen einen Wea iür das deutsche
Vaterland gehe . Man dürfe nicht von einem Trümmerhaufen
spreche », wen« Deutschland «ach zwei Jahre » seiner (Brü -

Dle neuen So!z.Zölle treten sofort tu Kraft - Auch Gter.Aöüe ? - Schlachifteuern bleiben
Berlin . 20. Februar . sFernrnf unserer Ber¬

liner Redaktion . ! : Die neue Regierung hat als ihre
Hauptaufgabe einen organischen Wirtschaftsausbau bekannt¬
gegeben und auch die neuen Zollschntzmatznahmen müffen als
ein Teil dieses organischen Aufbaues verstanden werden
Die Krise der Landwirtschaft hatte im letzten Jahr eine Ent¬
wicklung genommen, die Sen unvermeidbaren Zusammenbruch
des gesamten Bauerntums zur Folge gehabt hätte , wenn
jetzt nicht unbedingt Schritte zur Hilfe getan worden wären .
Jeder Unvoreingenommene wird zugxben müffen , daß die
Hilfe, also die jetzigen Zollschutzmaßnahmen , wirklich not¬
wendig gewesen ist . und

Rettnna in letzter Stunde , war.
Die grundsätzliche Neuordnung des Getreibemarktes , die stch
an die ietzt ergriffenen neuen Schritte für den Vieh - und
Fleischmarkt und an den Vollsireckungsschutz anschlietzt, stellt
ein selbstverständliches Erfordernis einer auSgleichenöen
Wirtschaftspolitik dar . An die Maßnahmen für die Land¬
wirtschaft werden

Maßnahmen für die Indnstrie
folgen müffen . um den richtigen Einklang zwischen diesen
großen Wirtschaftslagern herzuftellen. Daß die Regierung
gewillt ist . allen Berufsständen zu Helsen , darf mar» aus der
Tatsache entnehmen daß Wirtschafts- und Landwirtschafts¬
ministerium in einer Hand vereinigt und innerhalb des Wirt¬
schaftsministeriums bas Staatssekretariat für den Mittel¬
stand geschaffen wurde

Tie neuen Schutzmaßnahmen für Landwirtschaft . Forst¬
wirtschaft und Fischerei sind nur möglich geworden durch
die Teilkündiqunaen des deutsch -französischen Handelsver¬
trages . Die neuen Holzzölle werden sowohl von der priva¬
ten Holzindustrie als auch von den Gemeinden begrüßt wer¬
de«

" Besonders für die letzteren bedeuten die neuen Zölle
wahrscheinlich eine wesentliche finanzielle Einnahme iür die
WohliahrtSaelder . Ist es doch ietzt schon soweit gewesen , daß
sich insolge -er sinkenden Holzpreise Gemeinden^ Länder .un-

private Holzwirtschaft gegenseitig auf das schärfste unterbie¬
ten mußten, nur um überhaupt Holzmengen absetzen zu kön¬
nen. Jede Woche führte dazu, daß weitere Unterbietungen
stattfanöen. Früher war gerade der Holzbesitz der größte
Reichtum - er Gemeinden , es war sogar io . daß die Ein¬
wohner mancher Gemeinden infolge der großen Holzein¬
nahmen steuerfrei waren . Das Bild hatte stch in den letzten
Jahren dahin verschoben , daß großer Waldbesitz sogar eine
große Belastung war . da Holzhiebe keinerlei Verdienst mehr
brachten , im Gegenteil, die Selbstkostendes Schlagens waren
fast höher als der Erlös . Hier werden die neuen Holzzölle
ein ganz anderes Geschäft ermöglichen.

Sollen aber dicke Zollerhöhungen nicht zur Erhöhung der
Kleinhandelspreise und damit zur Belastung der Koniumen
ten führen io wird es vor allem notwendig sein , den nack
dem Kriege unnatürlich ausgewachsenen Zwischenhandel in
ein normales Maß znrückzuführen.

Sehr viel Sorge bereiten der Regieruna die Verhältnisse
auf dem Eiermarkt . Eier sind, trotzdem ein nicht un¬
wesentlicher Zollsatz auf den Eiern liegt, immer noch ver¬
hältnismäßig billig . Die Einfuhr bewegt sich immer noch in
erstaunlichen Mengen . Im letzten Jahr wurden nahezu
2.8 Milliarden Stück eingeführt . Alles , was Einfuhr heißt
erweckt daher das Mißtrauen der Regierung . 2 .5 Milliar¬
den Stück Eiereinkuhr ! Dem kann nach Huaenbergs Mei¬
nung nur mit neuen Zöllen entgegengewirkt werden. Ter
Vertragszoll beträgt augenblicklirh 5 Marl , der bisherige
autonome Zollsatz 30 Mark pro Doppelzentner ( 1,5 bis 2 Pi .
pro Eis. Es ist nicht ausgeschloffen , daß man über diesen
Zollsatz noch hinausgeht . Davon würde unser Hauptlieserant
Holland hauvtsäkfflsch betroffen daneben aber auch Däne¬
mark. Belgien Rumänien . Bulgarien , Rußland . Finnland
und Jugoslawen Bei genauem Studium der Lage aus dem
Eiermarkt hat man aber kesigestellt. daß die Eiereinfuhr nicht
dje alleinige Schuld der Unrentabilität der Hühnerhaltung
Ist Es spielen da viele andere Dinge mit . so « . a . die viel
zu hohen Preise kür Hühnerfntter . aber auch die Hühner-
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J? ®- E'ie deutschen Hühnerrassen »eigen bei weitemnicht die Legefähigkeit wie z. B . die hollÄndischen Hühner-raffen. Ehe die Regierung also hier mit neuen Zöllen ein -
setzen wird , sollen erst diese Vorfragen geklärt werben.

Das Kapitel Schlachtsteuer
ist ebenfalls eine heikle Angelegenheit, die der Regierungarges Kopfzerbrechen macht. Die Regierung möchte die
Schlachtsteuern schon abschasfen, aber . . .

die Schlachtsteuern erbringe« jährlich 180 MillionenReichsmark, «nd niemand kau« sage«, anf welche an¬dere Weise diese 18» Mill . eingebracht werden sollen.
Zudem sind die Schlachtsteuern Länderfache , und diese kön¬nen wirklich auf diese Einnahmen nicht verzichten , so gernsie auch wollten. Eine nochmalige Erhöhung der Fleischzölleerbringt höchstens einen Bruchteil von 180 Millionen , dashat man schon ansgerechnet. Unter diesen Auspizien ist die
Abschaffung der Schlachtsieuern noch lange nicht zu erwartenDer gute Wille der Regierenden ist zwar da. aber di« sich
entgegenstellenden Schwierigkeiten sind eben größer als der
gute Wille!

Aevreselung der ßolizöüe
Berlin , so. Febr . In der SamStagSauSgabe des Deut¬

schen Reichsanzeigers wird eine Verordnung veröffentlicht .

durch die die Zölle für Sol , neu geregelt werben. Hervor¬
zuheben ist inebe'onbere die Erhöhung des Zolles für hartes
Rundholz auf 36 Pfg . und für stärkeres Nadelrundholz auf40 Pfg. ie Doppelzentner. Dementsprechend sind die Zöllefür Schnittholz aus hartem Solz auf 3 RM . nnd für solchesaus Nadelholz auf 2.56 RM . ie Doppelzentner festgesetzt.Tie Zölle für Holzwaren sind entsprechend aestaltet worden.Diese Zvllerhöhuna «rar rrotwenöia um der schwer nct-leidenden deutschen Forstwirtschaft in stärkerem Maße , alsdas bisher möglich war den deutschen Markt zu sichern undüberflüffige Einfuhren sernzuhalten . Die durch dieke Maß¬nahme zu erwartende Verbefferung des Absatzes für deutschesSolz wird auch zu einer günstigen Beeinfluffung der Preisetühren . die «irr Zekt nur etwa auf der Hälfte beS Friedens¬preises liegen . Dadurch wird nicht nur der privaten Forst¬wirtschaft gehölfen sondern anch den Ländern und Gemein¬den in deren Besitz etwa 5« v. H . der gesamten Waldfläche
ist . und die infolge der bisherigen niedrigen Preise nichtmehr wie bisher Einnahmen aus ihrer Forstwirtschafthatten,sondern sogar aus allgemeinen Steuergeldern erhebliche Zu-
schüffe leisten mußten.Die Bewesiung des neuen SchnittholzzolleS wird fernerdie Befchäfttgungsmöglichkeit in der Sägeindustrie wesentlichbeben und damit von unmittelbarer Wirkung auf den Ar¬beitsmarkt lein, der gerade in der Holzwirtkchaft einen be¬sonders hohen Hundertfatz von Arbeitslosen aufweist .

Montag , den 20. Februar 1933

3« wenigen Worte«
Das italienische KönigSpaar, bas auf seiner Reise nach

Aegypten von der jüngsten Tochter Prinzessin Maria sowie
dem heffischen Prinzenpaar begleitet wird , begab sich a«
Freitag nach Brindisi und schiffte sich aus der königlichen
Nacht „Lavoia " ein . Samstag früh ist die königli -che Nachtbegleitet von zwei Kreuzern und vier kleineren SchisfSein -
heiten nach Alexandria abgefahren.

m
Der Reichspräsident hat den früheren ReichSarbeitSmtni-ster Dr . Friedrich Syrup zum Präsidenten der Reichsanstalt

kür ArbeitSlosenvermitrluna und Arbeitslosenversicherungernannt .

Japanischer Vormarsch aus Iehol
Sie ersten Angriffe von den Chinesen abgeschlagen

Schanghai , 26. Fevr . Rach einer Meldung ans Tschende,der Hauptstadt der Provinz Iehol , hat der japanische Angriffauf die Provinz in der Nacht zum Sonntag in der Richtungauf Tnnljan - Kail« nnd Tnnljau Tanschan begonnen. Die
Japaner stürmten wiederholt die chinesischen Stellungen »wurden aber zurückgeschlagen. Die Kämpfe find im Gange.Die Regierung der Provinz Jehol hatte vorher das japa¬
nische Ultimatum , die Stadt Kail« freiwillig z« räumen , ab¬
gelehnt.

Die mandschnrische
^Regierung hat schon fetzt de« stellver¬tretende« Kriegsminister General Tschinschnngni zum Gene-

ralgonvernenr der Provinz Jehol ernannt .
Genf, 20. Febr . Der chinesische Marschall Tschanghsuelianghat aus Jehol telegraphisch durch die ständige chinesische Ab¬

ordnung in Genf dem Generalsekretariat des Völkerbundeseine Note zur Wxiterleitung an sämtliche Bölkerbundsmächteübermittelt , tn der erklärt wird die chinesische Regierunghabe zur Abwehr der japanischen Angriffe die notwendigen
Truppenzusammenziehungen vollzogen . Die Hoffnungenauf eine Wiederherstellung des Friedens seien durch daS
fapanifche Vorgehen in Iehol vernichtet worden. Die chine¬
sische Regierung sei fest entschlossen, mit allen Mitteln dem
japanischen Angriff auf Jehol entgegenzutreten. Die Regte-
rung werde hierbei von dem gesamten chinestschen Volk un-
terstützt.

Zapari irfif noch nicht aus dem Völkerbundaus
Eine Unterredung mit Saito

London, 20. Febr . Der japanische Ministerpräsident Saito
hat dem Berichterstatter des »Sunday Chronicle" währendder Reise von Tokio nach Okitsu , wo er mit dem PrinzenSaivnjt eine Besprechung haben wird , eine Unterredung
gewährt. Im Augenblick , so erklärte Saito . werde sich Japan
noch nicht vom Völkerbund znrückziehen . Die Entscheidung
werde erst später angekünbigt. wenn der Bericht des Neun-
zehner-Ausschusses endgültig vom Völkerbund angenommen
sei nnd die japanische Regierung die Fraae sorgfältig studiert
habe . Im weiteren Verlauf der Unterredung sagte Saito
daß Japan die Anerkennung des neuen Staates Manbfchukuo
auf keinen Fall zurückziehen werde.

Explosi-n lm strankenhaus
Budapest. 20. Febr . Am Samstag explodierte im

St .-RochuS-Krankeuhaus der SteriktsierungSkessel der erst
vor drei Wochen einmontiert worden war und auSvrobiertwerden sollte. Die Detonation verursachte im Spital eine
Panik . Durch die Explsion wurde ein sösähriaer Kranken¬
wärter auf der Stelle getötet, außerdem wurden ein
Mechaniker schwer und ein Arbeite' leicht verletzt .

Oesterreichische Kabinettskrise infolge der französischen Note?
Links:. Dr . Dollfuß , der jetzige österreichische BundeS-

, kanzler, dessen Stellung infolge der außerordentlichen Aus-
j Wirkungen der Note erschüttert fein soll. Rechrs : Dr . Ra -
. mek , früherer Bundeskanzler Oesterreichs, der als Nach-
i folger für Dr . Dollfuß genannt wird.

Ende der österreichischen
- Lausanne-Politik ?

Bern «, 20. Febr . Unter dieser Ueverschrift schreibt die
..Berliner Börsenzeitung" u. a. :

Auf diesem Weg gibt es keinen ehrenvollen AuSgang
mehr, sondern nur restlose Unterwerfung oder restlose Um¬
kehr. Um der gesamtdeutschen Sache willen scheint uns eine
großzügige und entschlossene Wendung notwendig und mög-
lich. Wir glauben nicht , falsch unterrichtet zu sein , wenn
wir sagen , daß Bundeskanzler Dollfuß heute zu der Erkennt¬
nis gekommen ist .

daß seine Lausanne-Politik ein Irrweg war .
Wir glauben auch sagen zu können , baß er bereit ist . auS die¬
ser Einsicht die Folgerung zu ziehen , die Lausannepolitik zuliouidiere» vorausgesetzt, daß sich auf reichsdeutscher Seite
die Mitspieler finden. Daran wirb es prinzipiell nicht fehlen .Denn auch in Berl 'n wirb man die Chance erkennen, die
Dinge in Oesterreich mit raschem Entschluß wieder dem ge¬
samtdeutschen Kurs zuzuwenden. Noch ist Lausanne nicht" raktikch Wirklichkeit geworben.

Die notwendigen rnnd 78 Millionen konnte Oesterreich
auch von Deutschland «nd befreundete» Staate » be¬

kommen . wie ihm ja auch durch den deutsche« Reisever¬
kehr mühelos kräftig geholfen morde « ist.

Damit würde dag Laufanner Protokoll hinfällig werben und
Frankreichs Plan der dauernden Trennung der beiden beut-
schen Staaten wäre zunichtegemacht .

*

Die Abfendung der englisch-französischen Note an die
österreichische Regierung wegen der Hirtenberger Waffen-
angelegenhe' t wurde am SamStag tn London amtlich be-
stätiat. Es wurde ausdrücklich erklärt , daß die Note in
keiner Weise als ein Ultimatum anzusehe » sei .

Aadolny tu Verltn
Genf. 20. Febr . Botschafter Nadolnv ist in vegleitnng

des militärischen Sachverständigen der deutschen Abordnung.
Generakmaior Schönhein lRdtchswehrministeriumj. am
Samstag abend nach Berlin abgereist. Sie wollen am
Dienstag wieder in Genf eintresfen. Der Hauptausschuß
der Abrüstungskonferenz ist infolge der Abreise des beut -
scheu Abordnungssührrrs aus Mittwoch verschoben worden.

Bieden sieht den Tod
52 « in Theatrrromau von HanuShetuz Wolfram

Hellstein trat ein.
Nachdem die Personalien verlesen worden und er unter

Eid genommen war , begann Geheimrat Hüßgen .
„Herr von Hellstein , Sie kannten , wie ich glaube und

wie aus verschiedenen Bemerkungen der bisherigen Zeu¬
genaussagen hervorgeht , Herrn Dr . von Schnarrenberg ,
der vor kurzem noch als Syndikus der Firma Reichenberg
und Hollmann angestellt war . Ich bitte Sie , uns einige'
Aufschlüsie über dessen Charakter zu geben."

Mit einem dem Präsidenten sowie dem Staatsanwalt
sehr mißfallenden Lächeln sah Hellstein zu den Richtern
auf .

„Jawohl "
, sagte er dann mit lauter Stimme , daß man

es weit über den Raum , für den es bestimmt war , hätte
Horen können. „Jawohl , ich kannte Schnarrenberg sehr
gut . Wir waren Regimentskameraden , lagen den ganzen
Feldzug zusammen an der Front . Schnarrenberg war ein
komischer Bursche. Ich möchte fast sagen, wir haben im
Regiment schon immer erwartet , daß er eines Tages uber¬
schnappen würde ."

Interessiert beugte sich der Staatsanwalt vor . „So ?
Das hatten Sie schon immer erwartet ? Können Sie uns
einige Angaben machen, wieso Sie zu der Annahme
kamen ? "

, Er hatte eben so seinen Spleen ."

„Na . schön, aber dieser „ Spleen " , wie Sie sich auszu -
drücken belieben, muß sich doch in irgendeiner markanten
Art und Weise gezeigt haben ."

Hellsiein lachte . Obgleich e§ ein wohltönendes , von
dunkler Färbung gesättigtes Lachen war . klang es durch¬
aus unsympathisch . Außerdem siel Hüßgen in diesem
Augenblick des Zeugen für diese Stunde deplacierte Ele¬
ganz unangenehm auf . In dieser Betrachtung aber wurde
er durch die Worte Helliteins unterbrochen .

„Ich darf Ihnen vielleicht eine kleine Geschichte er¬
zählen , die mir mit ihm passierte, als wir noch zusammen
im Dienst waren ."

Dr . Hüßgen . der einen längeren Erguß befürchtete
versuchte vorzubauen . .. Wenn diese Geschichte nicht allzu¬
lang ist und wesentlich zur Klärung unserer Angelegen¬
heit dient , dann bitte ich."

Er sah verstohlen auf seine Uhr und lehnte sich dann
in seinen Sesiel zurück .

Mit einer theatralischen Wendung kehrte stch Hellstein
halb zu den Zuhörerbänken um , so daß er von diesen , so¬
wie vom Gerichtshof im Profil zu sehen war . Schüller und
Dr . Wemper drehte er dabei den Rücken zu.

„ Es war — glaube ich — so Ende Fünfzehn . Unser
Regiment lag damals einige Wochen in einem kleinen gali -
zischen Nest fest . Manchmal fuhren wir in einem Pro¬
viantauto nach Lemberg hinüber , wo schon etwas mehr los
war als in diesem , von Gott und allen Heiligen verlassenen
Nest . Tort verkehrten wir viel in einer Art Tingeltangel ,
das man dort für die Soldaten und Offiziere errichtet
hatte . Es war kein Lokal, wie Sie es hier in Deutschland
yewöhnt sind. Man muß sich das so vorstellen , wie . . na ,
ja , ungefähr wie bei den Eingeborenen von Zentralafrika .
Kultur is nich ! Bon Toiletten bei den Künstlerinnen keine
Ahnung . Nur das Primitive vom Primitiven ! Alles
schrecklich einfach, fast unerträglich schmutzig und . . ."

„ Ich habe Sie aufmerksam gemacht. Herr Zeuge, daß
wir hier für Ihre längeren Verbreiterungen keine Zeit
haben . Wir möchten von Ihnen keine Geschichten hören ,
sondern in schlichten , knappen Worten den Eindruck ge¬
schildert bekommen, den Sie von Herrn von Schnarren¬
berg hatten . Ich muß mich in dieser Beziehung an Sie
halten , um nicht von auswärts Zeugen herbeischaffen zu
müssen. Denn hier hatte der Betreffende wenig oder gar
keinen Verkehr . Er ging selten aus . wie ich feststellen
konnte, und wenn , dann alleine . Die Herren Hollmann
und Reichenberg, die ich über seine Persönlichkeit schon
ausfragen konnte , sind grundverschiedener Meinung . Aber
behaupten , in privater Beziehung überhaupt keine Aus¬
sage machen zu können , da sie Herrn von Schnarrenberg
sozusagen als Menschen nicht kannten , sondern nur als
Syndikus ."

„Was wohl allerdings keinesfalls das gleiche sein
dürfte "

, sagte Hellstem , der sich über die Unterbrechung
geärgert hatte , lachend .

„ Ich bitte also, zur Sache ! "
Ihr werdet noch die Ohren spitzen — sagte sich der.

Rittmeister und begann wieder zu erzählen .
„In diesem Lokal also, das genauer zu beschreiben mir

der Herr Präsident soeben untersagte " — Hüßgen schickte
bei dieser Bemerkung des Zeugen einen Blick voller Resig¬
nation zu Frankl hinüber , der tief in seinem Sesiel ver¬
sunken den Eindruck eines Gelangweilten machte — . „in
diesem Lokal also aab es nur eine Attraktion , Wera
Zaschka , eine Chansonette von minderwertigster Qualität .

aber mit einem reizenden Körperchen begabt . Diese Wera
Zaschka war es . die es meinem Kameraden Schnarrenberg
angetan hatte . Er geheimniste in diese Person die herrlich¬
sten Frauentugenden hinein , und das Erwachen mußte
folglich ein furchtbares werden . Eines schönen Tages traf
er sie mit einem Herrn , desien Namen wohl sicherlich das
Interesse des gesamten Auditoriums erwecken wird , denn
dieser Herr — und dabei erhob Hellstein seine Stimme
wie ein Volksredner — dieser Herr hieß . . . Novotny ! "

Hellstein hatte seinen Triumph erreicht. Einen Augen¬
blick kostete er die lähmende Stille , die das Haus fall hör¬
bar erfüllte , aus . wie ein Komödiant die Ergriffenheits¬
pause des Publikums nach einem Monolog . Dann ging
rings um ihn ein Toben los , das erst nach längerer Zeit
durch die schrille Glocke des Präsidenten langsam abilaute .

Schüller war von seinem Sitz aufgesprungen und hatte
Dr . Wemvers Hand gefaßt . Dieser bemühte sich, den
Klienten , der am ganzen Körper zitterte , zu beruhigen ,
was ihm seiner eigenen Aufregung wegen nur schlech?
gelang .

Endlich hatte der Klang der Präsidentenglocke die Ober¬
hand in dem akustischen Kampf behalten . Mit lauter
Stimme rief Hüßgen in die Menge hinein :

„ Ich verbitte mir solch einen Lärm ! Ich lasie sonll d
Zuhörerbänke räumen ! "

Nun wurde es ganz still. Alle Augen hingeiHwieder
an Hellllein . der wie ein Sieger strahlend in die Menge
starrte .

„ Ihre Enthüllungen sind ja hochinteressant sa. ich
gebe sogar zu , daß sie im allerhöchsten Grade interessant
sind und sicherlich auch zu den weittragendsten Konseguen-
zen führen werden . Nun aber bitte ich Sie , gerade deshalb
zum Them a zurückzu kehren.

„ Ja . Schnarrenberg ertappte seine so heiß Angebetete
mit Herrn Novotny , einem Varieteeagenten "

, fuhr er
fort , ohne sich durch Tr . Hüßcsens Einwurf stören zu lasten.
„Am Abend kam es dann zu harten Auseinandersetzungen
zwischen den beiden, die damit endeten daß Novotny mrt
einer Kuael im linken Arm ins Lazarett transvortiert
wurde . Tie Sache wurde sozusagen totgeschwiegen, aber
schließlich schlägt man sich ja nicht wegen einer Tingel¬
tangellöse ! "

Herr von Hellllein wurde entlasten .
Er verließ lächelnd , anscheinend sehr zufrieden mit

dem Aufsehen, daS er erregt hatte , den Zeugenstand .
^Fortsetzung
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Die Verbesserung der Kriegs¬
und Sozialrenlen

9 >e neue Aowerordnung
8erH « . w. Febr. Amtlich wird w-rlautbart :
Der Herr Reichspräsident und die Reichsreaieruna halten

es für eine der vordringlichsten Aufgaben die durch die
Notverordnungen bervorgeruienen Härten , soweit und w-
bald als möglich zu beseitigen oder wenigstens zu mildern.
Dem Herrn Reichspräsidenten liegen dabei vor allem die
Kriegsopfer vornehmlich alko die alten Soldaten , deren An¬
gehörige und die Verbliebenen am Herzen. Er hat es da¬
her besonders begrüßt bah die Reichsregierung ihm bereits
fetzt einen wesentlichen Schritt auf diesem Wege vorgeichla -
gen hat. Tie neuen Maßnahmen sind teils durch eine Not¬
verordnung angeorönet. die der Herr Reichspräsident soeben
unterzeichnet hat. teils im Verwaltungswege durch einen
Erlaß des Reichsarbeitsministers , deffen Veröffentlichung
unmittelbar bevorsteht . Die Einzelheiten werden anschlie¬
ßend kur, erläutert .

Die Reichsregierung wird , soweit es die finanzielle Lage >
gestattet , aus dem Wege der Beseitigung von Härten weiter
gehen . Der Herr Reichspräsident hat keine besondere per¬
sönliche Anteilnahme an dem Fortgang dieser Arbeiten der
Reichsreaieruna bekundet .

Der Inhalt der neuen Notverordnung ist solgender:
Durch die von dem Herrn Reichspräsidenten am 8. Fe¬

bruar 1833 vollzogene Verordnung wird die Anrechnung von
Bersorgungsgebührnisieu der Kriegsbeschädigte« ans die Re«,
tea ans der Invaliden -, Angestellten - und knappschastliche »
Pensionsversicherung dahin wesentlich gemildert , daß vom
1. April 1933 ab der ruhende Teil dieser Reute« weder zwei
Drittel noch de« Betrag von 80 RM . übersteigen darf.

Es verbleibt dem Berechtigte « somit «eben keine«
Bertorgnngsgebührniffe « mindestens ein Drittel
feiner Bezüge ans der Sozialversicherung wäh¬
rend diese Bezüge bisher unter Umstände« in

vollem Umkange wegsiele «.
Eine entsprechende Regelung gilt übrigens für pensionierte
Beamte, die neben ihrer Pension Bezüge aus der Sozialver¬
sicherung erhalten.

Das Reichsversorgungsgesetz wurde dahin geändert, daß

Kinderzulage« and Waisrnrente « vom 1. April 1933 ab
bis zur Vollendung des 18. Lebensjahres lbisher 18.j

zu zahle« stnd.
Bei Berufsausbildung können die Bezüge wie bisher bis zur
Vollendung des 21 . Lebensjahres gezahlt werden.

Ferner werden auf dem Gebiete der Reichsveriorgung im
Verwaltungswege folgende Erleichterungen angeordnet:

Die Versorgungsämter werden ermächigt . zur Erhaltung
der von Zwangsversteigerung bedrohten Eigenheime der
Kriegsbeschädigte «, die eine Kapitalabfindung erhalten haben ,
im Unterstützungswege Beihilfe« zur Tragung der mit dem
Grundbesitz verbundene« Lasten z« gewähren. Außerdem
werden zur Unterstützung gewiffer weiterer Gruppen von
Kriegsbeschädigten und Hinterbliebenen Mittel zur Verfü¬
gung gestellt .

Die nach dem Reichsversorgungsgesetz versorgten Wit¬
wen , die nicht mehr für Kinder zu sorgen haben, erhalten
künftig in gröberem Umfange als bisher Zusatzrenten .
Endlich stnd auch die Bestimmungen über Zuschüsse für ehe¬
malige Offiziere und ihre Hinterbliebenen gemildert worden.

Die gesamten Maßnahmen erfordern einen Mehraufwand
von etwa 30 Millionen RM . jährlich. Soweit der Mehrauf¬
wand bei den Trägern der Invalidenversicherung entsteht ,wird er vom Reiche erstattet.

Wei ere Zollschutzmaßnahmen
Berlin , lg. Febr In der Samstag -Abendausgabe des

„Deutschen Reichsanzeigers* wird eine aus Vorschlag Hugen -
bergs beschlossene Verordnung über Zollmaßnahmen ver¬
öffentlich die neue Zölle aus dem Gebiet des Ackerbaues ,
des Gartenbaues , der Vieh- und Milchwirtschaft , der See-
nnd Binnenfischerei, und der Bienenzucht enthält.

Danach werden u . a. Zollerhöhungen vorgenommen für
Buchweizen Speiseerbsen. Futterbohnen . Grünfutter . Rot. .
Wirsing- und Weißkohl . Salat , rohes Schweine , und Gänse,
fett . Rindertalg . Taselkäse . eingedickte Milch , frische Seefische.
Sprotten . Karpfen. Schleie. Forellen . Lachse und Hechte und
Bienenhonig.

Die Durchführung
des Arbeilsbeschaffungspwgramms flockt vollständig

Karlsruhe , lg. Fevr . In einer Pressekonferenz teilte
Finanzminister Tr . Mattes mit. baß irgdenwclche Fort¬
schritte in der Elektrifizierungsfrage für Baden nicht zu
verzeichnen sei. Es sei zwar nicht richtig , daß die Gesell¬
schaft für öffentliche Arbett 33 Millionen kür Elektrifizie¬
rung der Strecke Augsburg —Nürnberg zur Verfügung ge¬
stellt habe , aber auch irgendwelche weitere Schritte aus die
Prvtestdepeschen der badischen Regierung und des Badischen
Landtags wegen Hintansetzung Badens in der Elektrifizie¬
rungsfrage seien von der Reichsregierung nicht erfolgt.
Am 18. Februar hatte Finanzminister Tk . Mattes mit dem
Reichskanzler Hitler kn Berlin eine Besprechung , in der die
Wünsche Badens m Bezug aus die Elektrifizierung im Bei¬
sein des Reichsfinanzministers zur Sprache kam. Reichs¬
kanzler Hitler warf dabei die Frage auf. ob die Förderung
deS Fremdenverkehrs durch die Elektrisierung der Bahnen
in besonderem Ausmaße erreicht werden könne , oder ob
hierzu nicht der Ausbau der Autostraßen notwendiger sei.
Das Ergebnis der Aussprache war . daß der Reichskanzler
de» Reichskinanzminister beauftragte , die badischen Elektri¬
fizierungswünsche mit dem Reichsverkeürsmtnister weiter¬
hin zu behandeln. Nach wie vor ist zu erklären , daß für
Baden die Forderung aus Elektrisizieruna eines Teiles sei¬
ner Bahnen und zwar von Stuttgart über Pforzheim nach
Karlsruhe und Bruchsal unverzichtbar ist .

Leider stockt die Durchführung der Arbeitsbeschaffung in
geradezu erstaunlichem Ausmaße. Einschließlich der Ge¬
meinden hat Baden in Berlin ein

Arbeitsbeschaffungsprogramm in Höhe von 10 Mill.
Mark

eingereicht . Es besteht die Gefahr , daß drei Viertel bis vier
Fünftel der angemelüeten Projekte nicht auSgesührt wer¬
den können, da die kür Baden in Frage kommende Quote
außerordentlich gering ist. Die Gesellschaft kür öffentliche
Arbeiten hat zu den von Baben eingereichten Anträgen er¬
klärt . daß 70 Prozent davon gekürzt werden müßten.

Bade« wnrde anfgefvrdert. eine Liste der dringlichste«
Arbeite« einznretchen.

Von der Gesellschaft für öffentliche Arbeiten hat Baden viel¬
leicht sechs Millionen zu erwarten , von der Rentenbank-
kreditanstalt vielleicht vier Millionen : der letztgenannte Be¬
trag dark aber nur für Meliorationen ausgegeben werden.
Da in dem ArbeitSSeschaffungSprogrammHochbauten aus¬
geschlossen sind, war eS von vornherein fraglich , ob die Kli¬
nikenbauten in Setdelbera und Freiburg in das Programm
ausgenommen werden könten . Man unternahm den Ver¬
such. bei der Dringlichkeit dieser Bauten eine Ausnahme zu
machen. Jetzt ist sedoch von dem Reickskommisiar kür Ar¬
beitsbeschaffung die Nachricht eingegangen, daß die Kliniken-
neubauten in Heidelberg sowohl wie in Freiburg abgelehnt
worden sind. . . ,

Schließlich machte der Finanzminister noch die Mittei¬
lung . baß er bei seiner letzten Anwesenheit in Berlin noch¬
mals die Frage der Aufhebung der sechs badischen Finanz¬
ämter anfgerollt habe unter Hinweis , welch schwere wirt¬
schaftliche Schädigunaen daraus entstanden sind . In Baden
entfallen fetzt auf 52 000 Einwohner ein Finanzamt in
Württemberg auf 46 000 und in Hessen auf 38 000. Tr . Mat¬
tes wurde ' n Berlin iedoch erklärt , baß an der Aufhebung
nichts geändert werden könne .

Aas Vaden nnb Nachbarstaaten
Festsetzung der streiswahlvorMlüae

Heute vormittag 11 .30 Uhr findet im großen Sitzungs¬
saal deS Ministeriums des Innern in Karlsruhe . Lchloß-
vlatz 19, 8, die Sitzung des Kreiswahlausschusses des 82.
ReichStagSwahlkieikeS zur Prüfung der Kreiswahlvorschläge
und Beschlußfassung über ihre Zulassung statt. Der Zutritt
»ur Sitzung steht de« Ettmmberochtigten offen .

Mannheim . 20. Febr . (Zugmaschine fährt Böschung hin-
unter . » Auf der Straße nach Seckenheim geriet am Frei¬
tagnachmittag eine Zugmaschine mit Anhänger , der mit Stei¬
nen beladc war . infolge der glatten Straße ins Schleudern
und stürzte die etwa s Meter hohe Böschung hinunter . Ein
auf dem Anhänger mitfahrender Begleitmann , der aus Ketsch
stammt wurde am Kopf schwer verletzt.

Riederbühl , 80. Febr . ( 10000 Mark Erdbebenschaden in
Niederbühl . » Nachdem nun endgültig die Aufnahme der Be¬
schädigungen der Häuser Dächer. Kamine und auch der In -
»enschäden abgeschlossen ist. stellt sich heraus , daß der Ge¬
samtschaden auf etwa 10 000 RM . zu schätzen ist . 75 Häuser
wurden zusammen durch die verschiedenen Erdstöße beschä¬
digt. Zwei Kamine stnd ganz vernichttt und mußten neu
gebaut werben. Biele Wandrisse und Deckenrisse wurden
festgestellt. 82 Kamine stnd reparaturbedürftig . Die Ge¬
bäude der Bad . Sauerstoffindustrie wurden besonders mit¬
genommen.

Schutterwald bet Lahr . 20 . Febr . lAnwefen niederge-
brannt .1 Am Freitagabend wurde das ganze Anwesen , be¬
stehend aus Wohn - und Wirtschaftsgebäude, der Witwe L.
Föhrenbach ein Rauh der Flammen . Das Vieh und ein
Teil der Fahrnisse konnte gerettet werden. Der entstandene
Schaden beläuft sich auf etwa 17 000 RM . und ist durch Ver¬
sicherung gedeckt . Die Ursache des Brandes ist noch unbe¬
kannt.

Furtwangen . 20 . Febr . (Ein Drittel deL Bevölkerung
wird öffentlich unterstützt.) Im Bürgerausfchuß gab der
neue Bürgermeister Dr . Miltner einen Ueberblick über die
finanzielle Lage der Stadt Furtwangen . Er teilte dabei
mit. daß rund 36 % der Gesamtbevölkerung heute öffentlich
unterstützt werde. Während die Stadtgemeinde früher all¬
jährlich rund 15 000 RM . für Unterstützungen brauchte , reiche
dieser Betrag heute kaum einen einzigen Monat aus . Die
Stabt sei infolgedessen nicht in der Lage gewesen , ihren Zah¬
lungsverpflichtungen ordnungsmäßig nachzukommen . Sie sei
mit 20 000 RM . Zinsen im Rückstand und habe wettere Zah¬
lungen im Gesamtbetrag von 38 000 RM . zu leisten .

Nieberwefler, 20 , Febr . ( Politische Schlägerei im Wald .)
Unter Holzhauer« entstand am Freitagmittag im hiesigen
Staatswalü infolge politischer Meinungsverschiedenheiten
eine schwere Schlägerei , bei der der Arbeiter Jakob Länger
einen doppelten Unterschenkelbruch davontrug . Er mußte in
die Freiburger Klinik eingeliesert werben.

Flelschffeuer
Zur Vermeidung von Härten hat der Finanz 'minister auf

Grund von 8 18 Buchstabe c und ck des Fletschsteuergesetzes
vom 8. Dezember 1932 (Gesetz- und Verordnungsblatt S . 805)
bestimmt :
1. Für Farren und Kühe wird der Schlachtsteuersatz bei

mehr als 500—600 kg Lebendgewicht auf 16 RM .. bei mehr
als 600 kx auf 22 RM . ermäßigt .

2. Der in 8 3 Absatz 1 Ziffer 3 Buchstabe a des Fleifchsteuer -
gesetzes für die Hausschlachtung von Schweinen zugelas¬
sene ermäßigte Steuersatz gilt auch für solche Krankenhäu¬
ser , Erziehungsanstalten . Armenhäuser und ähnliche An¬
stalten ( 8 3 Absatz 6 der Vollzugsverorönung zum Fleijch-
steuergesetz», die von gemeinnützigen oder mildtätigen
Bereinigungen oder Stiftungen unterhalten werden und
für die Deckung ihrer Ausgaben zu einem erheblichen
Teit auf freiwillige Zuwendungen angewiesen stnd.

8. Einzellandwirte . die eine Gastwirtschaft als Nebenbetrieb
führen , sind ermächtigt, für den ausschließlichen Verbrauch
im eigenen Haushalt durch die Familie und das landwirt¬
schaftliche Gesinde tn jedem Rechnungsjahr , das ist in der
Zeit vom 1 . April eines Jahres bis einschließlich 31 . März
deS folgenden Jahres . 1 Schlvetn bet einer Kopfzahl bis
zu 3 der genannten Personen . 2 Schweine bei einer Kopf¬
zahl von 4—6 der genannten Personen , 8 Schweine bei
einer Kopfzahl von 7—8 der genannten Personen usw. in
gleicher Reihe fortgesetzt zu dem in 8 8 Absatz 1 Ziffer 3
Buchstabe a des Fleifchfteuergesetzes für Hausschlachtun¬
gen vorgesehenen ermäßigten Satz zu schlachten .

Maßgebend für die Personenzahl ist der Stand am Tag
der Anmeldung (Ziffer 4 ) . Kinder , die am 1 . April des
nach dem vorigen Absatz maßgebenden Rechnungsjahres
bas 12 Lebensjahr vollendet haben, zählen zu den anrech¬
nungsfähigen Personen .

4. Die Vergünstigung nach Ziffer 2 und 3 wird nur auf An¬
trag und jeweils für ein Rechnungsjahr gewährt. Der
Antrag ist schriftlich im Monat März , der dem obenge¬
nannten Rechnungsjahr vorhergeht , bei der zuständigen
Zollstelle (Hauptzollamt . Zollamt » einzureichen. Hier sind
Vordrucke für den Antrag nach Ziffer 3 erhältlich.

Der Herr Präsident des Lanöesfinanzamts trifft die
näheren Bestimmungen darüber , in welchen Fällen der
Ziffer 2 die dort angegebenen Voraussetzungen als er¬
füllt anzusehen sind : er bestimmt auch, in welchen Fällen
eine Gastioirtschaft als Nebenbetrieb im Sinne der Ziffer
3 zu betrachten ist.

8. Die Bestimmung in Ziffer 1 tritt am 25. Februar 1933.
die Bestimmung in Ziffer 2 und 3 mit Rückwirkung vom
Tag des Inkrafttretens des Fleifchsteuergesetzes an , also
mit dem 20 . Dezember 1932 . in Kraft . Hiernach zu viel
bezahlte Steuer wird auf Antrag rückersetzt. Anträge zu
Ziffer 2 und 3 . die im März 1933 für das Rechnungsjahr
1833 gestellt werden, gelten als mit Rückwirkunggestellt

Aus der Pfalz
: : Rodalben » 20. Febr . (Frevler vernichtet 50 Obstbäume.) Wie

schon berichiet, wurden hier in der Obstanlage Lipperl von Frevler-
hond 27 junge Obstbäume umbelegt. Wie nachträglich bekannt wird,
wurden in der gleichen Nacht »n der Anlage Dreher weitere 23 trag-
fähige Obstbäume vernichtet. Die Täter konnten bisher noch nicht
.ermittelt werden.

Kandel, 20 . Febr. (Kriegerdenkmal als Diebesversteck.) In
der letzten Zeit wurden hier verschiedene Einbrüche in Lebensmit¬
telgeschäfte verübt, ferner aus abgestellten Autos ein Koffer mit
Musterschuheu und ein Geldbetrag von 300 RM . gestohlen. In
dieser Angelegenheit wurden nun eine Reihe von Verhaftungen
vorgenommen. Es handelt sich dabei um ältere Burschen, die 15-
jährige Buben aus achtbaren Familien als Aufpasser verwendeten.
Di« gestohlenen Sachen , die zum Teil bereits beigebracht werden
konnten, wurden beim alten Kriegerdenkmal versteckt ,

: : Annweiler . 18 . Febr . ( 100 000 RM . für Arbeitsbeschaf¬
fung.) In der Frage der Arbeitsbeschaffung faßte der Stadt¬
rat nunmehr den Beschluß , zum Sofortprogranim , der
Reichsregierung fünf Projekte mit einem Gesamtkostenauf -
n-anü von 100 000 RM . in Vorschlag zu bringen. Aus dem
weiteren Verlauf der Sitzung ist von Intereffe . baß sich kür
das Projekt der Rindsicdlung 36 Interessierte gemeldet ha¬
ben . Das erneute Gesuch des Konsumvereins Pirmasens
und Umgebung, zu genehmigen, daß die von der städtischen
Fürsorge ausgestellten Lebensmittelscheine auch im Geschäft
des Konsumvereins einaelöst werden dürfen , wurde unter
Hinweis darauf , daß der Konsumverein keinerlei Umlagen
an die Stadt zahlt , wiederholt mit Mehrheit abgelchnt.

: : Kircheimbolanden. 18 , Febr . (Neun Wildschweine er¬
legt. » Täglich werden von Waldgängern ganze Rudel Wild¬
schweine in unseren Waldungen gesehen . Um diese« schäd-
lichen Borstentieren zu Leibe zu rücken , wurden in den letz-
»en Tagen mehrere Streifzüge veranstaltet , die auch mit
einem guten Erfolg abichlossen . So erlegte eine hejsssche
Jagdgesellschaft im Rothenkircher Wald vier Wildicheine , die
Jagdgesellschaft Bernhardt -Rüssingen brachte am Ausgang
des Donnersberggebietes ebenfalls vier Wildschweine zur
Strecke und Holzmacher erledigten ein Wildschwein durch
Axthiebe . Innerhalb drei Tagen konnten also im DonnerS-
berggebiet neun Wildschweine erlegt werden.

Liebestragödie in Karlsruhe
Bräutigam erschießt den ehemaligen Liebhaber und richtet die Waffe bann gegen die Braut

und ffch selbst
Karlsruhe , 20 . Februar . Der Polizeivericht meldet:

„Sonntag früh »m 4 Uhr hat ein gewisser Otto K aus
Pforzheim im Hanse Dnrlacherstraße 7 1« der Woh«««g
keiner angebliche « Braut Anna D ihre« frühere« Liebhaber
aus Eifersucht durch mehrere Pistole«schüsse getötet und da¬
raus auf seine Braut geschossen und diese erheblich » aber nicht
lebensaekährlich verletzt. Da «« richtete er bie Waffe qege»
sich selbst und brachte sich eine« offenbar «icht lebensgefähr¬
liche« Kovifchuß bei ."

Hierzu erfahren wir noch folgendes : Am Sonntag früh
um 4 Uhr erschien der frühere Liebhaber der im Hause Dur -
lacherstraße 7 wohnenden Anna D a l i g o mit einem Freund
vor dem Hause und verschaffte sich gewaltsam Eintritt . Der
Freund wartete aus der Straße . Ter frühere Liebhaber
Richard Zimmermann von Karlsruhe , begab sich in
den 4 Stock , wo die Familie Dakigo wohnt , Zimmermann
klopfte an der Schlafzimmertür der Anna . Frau Daltgo
weckte ihren Mann , der Zimmermann aufforderre. das Haus
zu verlassen Zimmermann kam der Aufforderung aber nicht
nach und drang in das Zimmer der Anna ein , bei welcher
sich deren ietziaer Liebhaber , der Polizist Otto Könne ck e
aus Pforzheim , befand. ES ist anzunehmen, daß Zim¬
mermann von der Anwesenheit des Könnecke gewußt hat und
darum auch in die Wohnuna aus Eifersucht eingebrungen ist.
obwohl die Anna Daligo das Verlöbnis mit ihm bereits

vor einem Jahre gelöst hatte. Es kam zwischen den beide»
Gegnern nun zu Auseinandersetzungen , in deren Verlaus
Könnecke den Zimmermann durch 5 Pistolenschüsse nieder-
streckte . Wohl ans Verzweiflung über bie angerichtete Tat
schoß dann Könnecke aus keine Braut und verletzre sie durch
einen Brust - und Armschuß schwer, aber nicht lebensgefähr¬
lich . Dann schoß er sich selbst eine Kugel in den Kopf. Auch
feine Berletzuna ist schwer, aber man hofft , ihn mit dem Le¬
ben durchzubringen.

Die Anna Daligo ist 25 Jahre alt . Könnecke und die Da¬
ligo standen kurz vor der Heirat und hatten schon die ae-
meinsamen Möbel im Hauke der Daliao beiiammensteh «"-

Berbanamsvolle SKwarzfabn
2 Tote . 4 Verletzte.

Ottenheim bef- Lahr . 20 . Febr . In der Nacht zum Sonn -
taa benützte der Chauffeur Franz Erb des Arztes Tr . Pflanz
die Abwesenheit ' eines Herrn zu einer Schwarzfahrt. Das
Auto rannte gegen eine Telearavhenstanae und wurde voll-
ständia zertrümmert . Erb und der neben ihm sitzende Wil¬
helm Großmann wurden ko ichwer verletzt , daß sie kurz
nach ihrer Einlieferuna in das Lahrer Krankenhaus ver¬
stärken. Die übrigen 4 Insassen erlitten leichtere Ver¬
letzungen .
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Aus Ettlingen -Stad! und Lank
Vom Sonntag

Wervemarsch -er SA . Am Sonntag vormittag gegen
8.30 Uhr öurchhallte Trommelwirbel und Marschschritt die
Straßen dex Stadt . Der Sturmbann 108 Karlsruhe , dem auch
Ettlingen angeschlossen ist» machte einen Werbemarsch »ach
Malsch. Dort wurde aus einer mitgeführten Feldküche ab¬
gekocht und dann der Rückmarsch wieder angetreten. — Am
Sonntag abend fand man sich sttm Manöverball im Sonnen¬
saal ein, der durch einige lebende Bilder seinen Auftakt»ahm . Nachdem wurde noch fleißig dem Tanze gehuldigt. —
Die Kappenabende sind jetzt überall „gang und gäbe ." Unter
den lustigen Weisen der Stimmungskapellen hat sich am
Samstag und Sonntag in den verschiedenen Wirtschaften ein
fröhliches Leben und Treiben entwickelt . Daß sich aber der
nagende Wurm der Zeit überall deutlich fühlbar macht, läßt
sich nicht verkennen.

s Neuerwerbungen des Heimatmuseums seit der letzten
Veröffentlichung. Herr Gärtner Kaltenbach : Ein prähistori¬
scher Weißelstein ( leihweise ) . N . N . Karlsruher Zeitungen
vom Jahre 1806. Frau Stall : Fotografisches Bild vom Fest-
zuq anläßlich des 30jährigen Regierungsjubiläums Fried¬
rich I . ( 1802) . Staütgemeinöe : Siegel des landwirtschaftlichen
Vereins Ettlingen (um 1820) . Zwei Zeitungen über das
50jährige Jubil .äum des Vereins . Herr Ritterwirt Häm¬
merle : Wappenstein eines Zollstocks (1780). Ein Kreuzer.
Herr Gemeinderat Becker : Fotografie der Feuerwehrkom-
manöanten Weber (1892=96) und Henrich 1909=20 ) . N . N. Gra¬
natzünder Konstruktion 74. Herr G.Klein, Dreh . : Fotografisch .
Bild des f Karl Käst als Fremdenlegionär . N. N. Bild des
früheren Stadtpfarrers Armbruster . Frau Ebner : Ein al¬
tertümliches Gewehr. N. N. Ein altes Buch. Herr Kanzlei¬
beamter Rath : Ein silberner Mörser mit Löffel (über 100
Jahre alt ) . Herr Ludwig Brusel : Eine alte Münze. Herr
Buchbindermeister Ochs : Verschiedene Ansichtskarten von
Altettlingen . Herr Prof . Maier : Abdruck der Festansprache
anläßlich des 50jährigen Jubiläums des Militärvereins . Den
Spendern sei für ihre Zuwendungen herzlich gebankt. Für
die zweite Gedenktafel der im Weltkriege gefallenen Ettlin -
ger, die demnächst im Museum aufgestellt wird , mögen wei¬
tere Bilder bei Herrn Buchbindermeifter Lechner abgegeben
werden. Besichtigt wurde das Museum am 13. Januar von
20 Mädchen vom freiwilligen Arbeitsdienst des Augusta -
Franenvereins . Am 19. Januar von 30 Schülerinnen aus
Spessart. — Das Museum ist geöffnet am Mittwoch von 2
bis 4 Uhr ; am Sonntag von 11—1 Uhr. Eintritt frei. Br .

ES Lescvercin. Am Samstag hatte der Leseverein
Ettlingen im oberen Hirtcksaal seine diesiähriqe Fastnachts¬
veranstaltung . bei der sich zahlreiche Vereinsangehörige und
Gäste , teilweise in recht wirkungsvoller Kostümierung, zu-
sammenfandel:. Die oberen Räume des „Hirsch" sind jetzt
wieder qe - chmackvoll hergerichtet, besonders der Tanzsaal , in
öeflcn Hintergrund ein Podium als Bühne oder als Auf¬
enthalt der Musik errichtet ist, macht einen feinen Eindruck
in seiner Systrabeleuchtung, dem farbig gehaltenen oberen
Gesims und den dekorativ sehr wirksamen Vorhanggarnitu¬
ren . Für den Abend zeigte er einen eleganten Decken¬
schmuck. Saal und Außenzimmer sind durch eine Falttüre
leicht zu einem Raum auszugestalten. Man sitzt getrennt
und verliert doch nicht den Blick übers Ganze. Das Auf¬
enthaltszimmer selbst wurde mit einem Turbon -Ventilator
zum Lufterneuern ausgestattet, dessen Gesang an das be¬
kannte Surren des Zeppelin gemahnte. In diesen Räumen
herrschte bald fröhliche Fastnachtsstimmung, die sich durch
drei ausgewählte Liedervorträge von Frau G. Köhler
nntcr Klavierbegleitung von Frau E. Decker noch erhöhte .
Der heitere Abend sorgt« so dafür , daß man die Sorgen des
Allt 'l^ s für kurze Zeit vergessm konnte.

— Abiturienten -Priifnng . Am Dienstag , den 21 . FeVr .,
beginnt an allen badischen Vollanstalten die schriftliche Reife¬
prüfung . Vorsitzender der Prüfnngsbehörde an der hiesigen
höheren Lehranstalt ist Herr Oberregierungsrat Dr . Gan¬
ter vom Ministerium des Kultus und Unterrichts. Er setzt
die Zeit für die mündliche Prüfung fest . — Direktor Pfeuf-
ser wurde zum Leiter der Reifeprüfung am Humboldt-Real¬
gymnasium in Karlsruhe ernannt . — Am Samstag , den 18.
ös. Mrs . , nahm Herr Studienrat Rahner im Auftrag des
Unterrichtsministeriums eine Besichtigung des Gesang - und
Musikunterrichts am Realgymnasium vor.

E Von der Spinnerei . Während im Jahre 1932, b. h.
13 Monate lang , auf der Spinnerei kein Todesfall vorgekom¬
men ist, sind in der Zeit vom 5. bis 20 . Februar schon fünf
Personen in verschiedenem Alter, davon vier Männer , ge¬
storben.

SE Gestorben auf der Sppinnerei : Werner Engel .
Mechanikermeister, 26 Jahre alt , ledig . Beerdigung Dims -
tagnachmittag 5 Uhr.

Zn -er VürgerauMuMung Malsch
vom 11. Februar gab der Jahresbericht der Sparkaffe An¬
laß . der Verwaltung der Sparkasse, vor allem dem Herrn
Sparkassenrechner Schindler , vollste Anerkennung aus¬
zusprechen. Man lobte von verschiedenen Seiten die große
Rücklage und wünschte , daß daraus eine sichtbare Bert -An¬
lage geschaffen werde. — Das Verlangen nach Wald st reu
würde in dem 2. Punkt sehr eindringlich zum Ausdruck ge¬
bracht . 1933 soll auch als Notjahr gelten, in dem die Land¬
wirte billige Streu erhalten . Den Kommunisten hielt man
vor , daß ihre Abgeordneten im Landtag gegen die Streu¬
bewilligung gestimmt Hütten. Im BA. zu Malsch stimmten
sie für die Streuabgabe . Auch auf die Landtagsabg. soll in
diesem Sinn « eingewirkt werden. — Einstimmig wurde die
Pflasterung der zweiten Hälfte der Bahnhofstraße geneh¬
migt. Die Arbeit ist wegen Fehlens von Kreismitteln vom
letzten aus dieses Jahr verschoben worden. Die Kosten sind
auf 52 000 Mk. veranschlagt. % nrnft die Gemeinde, % der
Kreis übernehmen. Der Gehweg soll möglichst mit einbe¬
zogen werden, um ihn einwandfrei auszubauen — Bei
Punkt „Verschiedenes " nahm Herr Bürgermeister B e ch l e r
gegen einen Artikel der kommunistischen Arbeiterzeitung
mit dem Erfolg Stellung , daß der Führer der K.P .D . in
Malsch von dem vermutliche« Verfaffer Erw .-A. I . Kistner
abrückte. Dem Bürgermeister wurde freudig und einstim¬
mig das Vertrauen ausgesprochen . Di« Folge ist weiter ,
daß ein neuer Erwerbslosenausschuß gebildet wird , dem
Vertreter aller Parteien angehören und mit dem nur noch
allein verhandelt werden wird.

Zeilimgsverbole
Die beiden sozialdemokratischen Zeitungen „Volksfreund"

in Karlsruhe «nd „Freie Preffe " in Pforzheim wurden
wegen eines in Nr . 40 vom 16. Februar enthaltenen Artikels
aus die Dauer von drei Tagen verboten und auf Ersuchen
des Reichsinnenministers wegen eines in Nr . 36 enthaltenen
Artikels vom 13 . Februar die „Deutsche Bodeuseezeitnng" in
Konstanz ans die Dauer von acht Tagen verboten.

Die Verbote treten mit sofortiger Wirkung in Kraft.

Turnen * Sport » Spiet
Um die Süddeutsche Meisterschaft.

Abteil ««« Süd-Nord :
Karlsruher F .B . — F .Sp .V. Frankfurt 4 : 1
Stuttgarter Kickers — Wormatia Worms 6 : 1
Eintracht Frankfurt — Phönix Karlsruhe 1 : 0
F .Sp .V . Mainz — Union Böckingen 7 : 2.

Um de« Berbaudspokal .
Bezirk Württemberg -Baden:

V.f.B . Stuttgart — V .f.B . Karlsruhe 7 : 0
Sp .Vg . Feuerbach — Frankonia Karlsruhe 3 : 1
F .C . Pforzheim — S . C . Stuttgart 4 : 1
F.C. Freiburg — S . C . Freiburg 2 : 1.

Kreisliga .
Kreis Mittelbaden :

Rüppurr — Südstern 1 : 3
Dartanden — Weingarten 8 : 1.
Söllingen — Durlach-Aue ausgefallen
Germania Durloch — Ncureut 4 :0

*
Eine Ueberraschung für die F .C .E.-AnhSnger war am

Sontag das Spiel gegen Olympia -Hertha Karlsruhe . Mußte
Olympia -Hertha, die noch als Meisterschaftsanwärter gelten,
im Vorspiel in Ettlingen sich beide Punkte nehmen lassen , so
gelang ihnen auch im Rückspiel die Revanche nicht. Die
schlechten Platzverhältnisse waren dem Spiel außerordentlich
hinderlich. Vor der Pause war das Spiel ziemlich verteilt .
Olympia-Hertha ging gleich in der ersten Viertelstunde durch
eine Vorlage des Rechtsaußen in Führung . Durch gutes
und schnelles Zusammenspiel hatte die F .C.E.-Elf dem Geg¬
ner manche bange Minute bereitet. Endlich , kurz vor der
Pause, nachdem Ettlingen vor dem Gehäuse des Gegners
immer gefährlicher wurde, konnte der jugendliche Rechts¬
außen den schon längst fälligen Ausgleich Herstellen.

Nach der Pause ist dasselbe Bild . Nach längerem Spiel
übernimmt Olympia -Hertha kurze Zeit das Kommando. Nach
dieser Drangpertode hat Ettlingen die vor Halbzeit inne-
gehabte Form wieder erreicht und drängt ständig vor dem
Tor Olympia-Herthas . Beide Mannschaften kämpfen auf
Sieg . Die F .C .E.-Elf war die Glücklichere und konnte den

Sieg durch den Halblinken sicherstellen. Olympia -Hertha,
durch dieses Tor enttäuscht , muß noch ein weiteres Tor
durch den Mittelstürmer hinnehmen. Während deu letzte«
Minuten ist das Spiel wieder gleichmäßig verteilt und beim
Schlußpfiff des gut amtierenden Schiris konnte die F .E .E.-
Elf als Glücklichere das Spielfeld verlassen .

Der 1 . Mannkchaft ein Gesamtlob. Hier ist zunächst der
Torwart , der die schwierigsten Angriffe meisterhaft abwehrte,
zu erwähnen. Die neu aufgestellte Verteidigung konnte sehr
gut gefallen. Auch die Läuferreihe, in der besonders der
unermüdliche Mittelläufer hervorragte . war sehr auf der
Hut. Die Stürmerreihe hat ihr altes Können wieder er¬
reicht, hier ist besonders das Jnnentrio , bas die schönste »
Kombinationen herausarbeitete , hervorzuheben. Die beiden
Außenstürmer haben sehr wesentlich zum Sieg beigetragen.

Am kommenden Sonntag empfängt der F .C .E. die spiel¬
starke Mannschaft von Hochstetten zum Berbandssptel.
Kämpft die F .C.E.-Elf wieder mit solch einem Kampfgeist ,
so wird der Sieg sicher sein.

Dem Spiel der 1. Mannschaft ging das der 2. voraus ,
das für Olympia -Hertha gewonnen wurde. Die 2. Mann¬
schaft muß sich ans Herz legen, ein ruhigeres Spiel anzuge¬
wöhnen. dann stehen ihr gewiß noch mehrere Siege offen.

Sandbaü um b \t badische Meisterschaft
Jahn Nnßloch — T .B . Ettliugcn 4 :8.

Mit ziemlich gemischten Gefühlen trat die 1. Mannschaft
des T .V. Ettlingen am - gestrigen Sonntag ihre Fahrt nach
Nußloch an, da die dortige Mannschaft am vorhergehenden
Sonntag Jahn Offenburg mit einem unverhältnismäßig
hohen Ergebnis von 8 : 4 besiegen . konnte . Ettlingen aber,
das auf dem eigenen Platze gegen Ketsch leicht enttäuschte ,
beim zweiten Spiel gegen Weinheim auf dem dortigen Platze
ein Unentschieden erkämpfte, lief in diesem Spiel gegen
Nußloch zu einer vorher nie erreichten Form auf. Die
Platzverhältniffe waren äußerst ungünstig, so daß die Vor¬
aussetzungen für ein schönes Spiel nicht gegeben waren.
Dennoch aber kämpften beide Mannschaften zwar hart , aber
äußerst fair um den Sieg , den Ettlingen , dank seiner jetzt
abgelegten Nervosität, die es in den ersten Spielen zeigte ,
weit überlegen an sich reißen konnte .

Spielverlauf : Ettlingen hat Platzwahl. Nnßloch
Anstoß . Schon zu Beginn entwickeln beide Mannschaften
ein äußerst schnelles Tempo. Trotzdem verläuft dte erste
Viertelstunde torlos . Nußloch ist der Glücklichere und kann
nach schönem Durchspicl den Bann brechen und den erste»
Erfolg für sich buchen. Bald darauf gleicht Ettlingen durch
seinen Halbrechten mit schön getäuschtem Wurf aus . Durch
diesen Erfolg angefeuert, kommt die Ettlinger Mannschaft
nt Fahrt und kann in der ersten Halbzeit durch den Halb-
Unken , dev Mittelstürmer und Linksaußen noch dreimal den
Ball ins Netz senden , während Nußloch nur noch einmal zum
Erfolg kommt . Halbzeitergebnis 4 :2 für Ettlingen .

In der zweiten Spielhälfte ist Ettlingen insofern etwa ?
im Nachteil , als es gegen Sonne und Wind spielen mutz.
Es zeigt sich auch , daß Nußloch in den ersten Minuten im
Feldspiel etwas überlegen wird , aber alle Durchbrüche , bis
auf einen, scheitern an der vorzüglichen Arbeit der Vertei¬
digung, sowie des sich in Hochform befindlichen Torwarts .
Schon nach ca. 10 Minuten aber kommt Ettlingen wieder
auf und zeigt ein Zusammenspicl und eine Balltechnik , dte
die Leistungen in der ersten Spielhälfte noch überbieten, und
erzielt durch den Halblinken und den Halbrechten noch je
zwei weitere Tore . Kurz vor dem Schlußpfiff kommt Nuß-
lvch durch einen vom Schiedsrichter unverständlicherweise
zugebilligten 13-Mcterwurf zu seinem vierten Erfolg . End¬
ergebnis 8 :4 für Ettlingen .

Durch dieses Spiel hat sich Ettlingen in der Tabelle vor
den Turnverein Jahn Nnßloch gesetzt und teilt nunmehr
mit Weinheim den zweiten Platz.

Am kommenden Sonntag wird die Mannschaft des Turn¬
vereins Ettlingen auf eigenem Platze den vorjährigen Mei¬
ster , Turnerbund Turlach . empfangen und wir sind der
Ucberzeugung, baß sich auch hier ein interessantes und span -
nenbes Spiel entwickeln wird , zumal beide Mannschaften
unter allen Umständen versuchen werden, den Sieg für sich
zu erkämpfen .

Der nunmehrig« Tabellenstand ist folgender:
T .V. Ketsch 3 3 — — 6
T .V. Ettlingen 3 1118
T .V. Weinheim 3 1 11 3
Jahn Nutzloch 2 1 — 1 2
T .B . Durlach 2 — 111
Jahn Offenburg 3 — 121

Durlacher Schweinemarkt vom 18. Februar . Zufuhr : 75 Läu¬
fer, 64 Ferkel. Preise : Läufer 30—40, Ferkel 18—25 RM . Am
Mittwoch , dem 22 . Februar findet der Großviehmarkt statt.

| pröTodes-Anzeigen
Gott dem Allmächtigen hat eS ge-

fallen unfern lieben, guten

Werner Engel
Mechanikermeister

im blühenden Alter von 26(4 Jah¬
ren , wohlvorbereitet durch den
Empfang der Sterbesakrament « , zu
sich in die Ewigkeit abzurusen.

In tiefer Trauer :
Fra « Lina Engel Wwe„

nebst Angehörige«.
Ettlingen -Spinnerei , 19. Fevr . 1933

Die Beerdigung findet Dienstag
nachmittag 5 Uhr statt.

II« ivOti
ienstag ■

sJ
Zur Erlangung von

Stouergutscheineii
müssen Anträge sowohl beimFinanz -
air.t wie bei der Gemeindekafee
gestellt Werden.

Vordrucke solcher Anträge an beide
Stellen haben Wir voirätig .

Buh- und SteiiMerei R. BflRIH

(DefjcntMe Huffbcdecung
zur Abgabe von Stenererklärunge « für die

Veranlagung 1933.
Die Steuerklärungen für die Veranlagung

1933 zur Einkommensteuer, Körperschaftssteuer
und Umsatzsteuer für die im Kalenderjahr 1932
endenden Steuerabschnitte sowie die beantwor¬
teten Fragebogen über die Gewerbeertrag¬
steuer sind bis 15. März 1933 unter Benutzung
der vorgeschriebenen Vordrucke abzngeben.
Steuerpflichtige, die zur Abgabe einer Erklä¬
rung (Beantwortung des Fragebogens ) ver¬
pflichtet sind , erhalten vom Finanzamt einen
Vordruck zngesandt. Die durch das Einkom¬
mensteuergesetz , Körperschaftssteuergesetz , Um¬
satzsteuergesetz, sowie Grund - und Gewerbe¬
steuergesetz begründete Verpflichtung, eine
Steuererklärung abzugeben, auch wenn ein
Vordruck nicht übersandt ist , bleibt unberührt :
erforderlichenfalls haben dte Pflichtigen Vor¬
drucke vom,Finanzamt anzufordern .
Ettlingen , den 17. Februar 1933!.

Das Finanzamt

MI. Zmmr
in schöner, sonniger
Lage , auf l . März . evtl ,
früher tu vermieten .
Busenbaeh , Hau- Nr . 19

Smion Vogel,
Altratschreiber.

jeder Art fertigt »n

iM - iSfätadmi
Bartl*

Kommenden Mittwoch
WtMmrktmMKiWi .

Der Markt beginnt um Q Uhr

irinfTnrinfirit irn mrn ii » n muucmuuULmui tu
Sonntag, den 25. Februar

abends 7 .59 Uhr

im Sonnensaal. 2 Kapellen.
Hierzu laden wir unsere Mitglieder freund ), ein.
Gäste Willkommen. Vorverkauf » Für Nicht¬
mitglieder ab Dienstag bei Zigerrengeschäft Fin-
sterle und Dietz . Für Mitglieder Donnerstag und
Freitag ab 7 Uhr im Lokal.

Eintrittspreise für Mitglieder RM . - .70
„ , Nichtmitgiiede 'r RM. 1 .-

einschl . Steuer . Der Elferra t

- »Ilirl» lirtimr Swina-Jtir«
vom 18. Februar 1933

{Geldkurs | Bnefkursj t*f

Roiohtmori
Amsterdam 169 .83 170.17 100 Gulden
Athen 2.3öS 2.362 lOODrachm.
Brfissel 58 .79 ' 891 100 Belga
Bukarest 2.488 2.492 100 Lei
Caaada 3.60(> 3.514 1 can .Dollar
Daaaig 82 .07 82.23 100 Gulden
Italien 21.49 21 .53 100 Lire
lapan 0.869 0.871 1 Yen
Kopenhagen 64.29 64.41 100 Kronen
Lissabon 13. 15 13. 17 100 Escudo
London 14.45 14 .49 1 Pld . Sterl .
New-York 4.209 4.217 1 Dollar
Paris 16 .56 16.60 100 Franken
Prag 12.46 12.485 10I Kronen
Schweiz 81 .48 31 .64 100Franken
Sofia 8.057 3 .063 : 00 Leva
Spanien 34 .72 34 .78 100 Peseten
Stochholo 76.97 76.53 100 Kronen
Wien 48.45 48.55 100 Schill.

Union - Lichtspiele Etllinnea
| Achtung ? 16 heule 3 billige Tage ! |
Einheitspreis 50 Pig . auf allen Plätzen

Erwerblose 30 Pfg . gegen Ausweis
Das hervorragende Tonfilm - Doppel-

programm der Ufa
I .

Meine Frau die Hoehstaplerin ,
mit Käthe v. Nagy u. Heinz Rühmann '

II .
Der Held von Kalifornien

ein Wildwesttonfilm mit Key Mayuard
Beginn 8.80 Uhr

komam da arln .imttiia
im bekannten Familienblatt

Daheim
L : eUen -Ängebote jetzt nur 80 Pfg
Ztellen -Gesuche jetzt nur 60 Pfg

für die Drs -kjeil« f- :, GUSm)

Die Anzeigen - Annahme für den
Personal-Anzeiger des Daheim be«
findet sich in unserer Geschäftsstelle

Mitteibadischer Kurier
Fernspr . 78 KttHagaa Kronenftr. «
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